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KFS Krebsforschung Schweiz / Recherche suisse contre le cancer
Ricerca svizzera contro il cancro / Swiss Cancer Research

Die «Nationale Strategie gegen Krebs 2014-2017» be-
absichtigt, neue Wege für die Vorsorge und Betreu-
ung bei Krebserkrankungen aufzuzeigen und nach-
haltig zu verankern, sowie Forschungsbereiche mit 
Entwicklungsbedarf zu stärken. Bei der Umsetzung 
dieser Ziele ist das Projekt «Versorgungsforschung» 
einen entscheidenden Schritt vorangekommen: Die 
Rahmenbedingungen und Ziele eines neuen Förder-
programms zur «Stärkung der onkologischen Ver-
sorgungsforschung in der Schweiz» sind definiert. 
2016 wird erstmals ausgeschrieben.

Eine Verbesserung der Behandlungsmethoden, um so vie-
le Krebspatienten wie möglich heilen zu können, ist das 
Hauptziel der meisten klinischen Forschungsbemühun-
gen im Bereich der Onkologie. Doch abgesehen von einer 
erfolgreichen Behandlung rücken zunehmend auch andere 
Fragen in den Fokus des Interesses von Krebspatienten, 
ihren Angehörigen und den versorgenden medizinischen 
Fachkräften. Die meisten dieser Fragen betreffen psycho-
soziale, ökonomische und andere medizinische Aspekte, 
die nur mit den Methoden der Versorgungsforschung ver-
nünftig angegangen werden können.

Die Versorgungsforschung (engl. health services research) 
wird neben der biomedizinischen Grundlagenforschung 
und der klinischen Forschung oft als die dritte Säule der 
Gesundheitsforschung bezeichnet. Während die bio-
medizinische Grundlagenforschung anhand von Zellen, 
Geweben oder Tiermodellen versucht, neue Erkenntnis-
se zu biologischen Prozessen zu gewinnen, steht bei der 
klinischen und der Versorgungsforschung der Mensch 
im Mittelpunkt. In der klinischen Forschung wird die 
Wirksamkeit neuer Therapien jedoch meistens nur an 
klar definierten und ausgewählten Patientinnen und Pa-
tienten (der so genannten Studienpopulation) untersucht. 
Die Versorgungsforschung hingegen interessiert sich für 
die Wirksamkeit von Behandlungen und Versorgungs-
leistungen unter Alltagsbedingungen. Sie untersucht, 
wie Menschen optimalen Zugang zu einer bestmöglichen 
medizinischen Versorgung erhalten und wie man diese 
möglichst effizient gestalten kann, damit sie von grösstem 
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Nutzen für alle Patientinnen und Patienten ist. Der Be-
griff «Versorgung» bezieht sich hierbei nicht nur auf Pa-
tienten, sondern auch auf die gesunde Bevölkerung (z.B. 
in der Prävention).

Erste landesweite Bestrebungen zur Stärkung der Versor-
gungsforschung wurden 2012 von der Schweizerischen 
Akademie der Medizinischen Wissenschaften (SAMW) 
zusammen mit der Gottfried und Julia Bangerter-Rhy-
ner-Stiftung im Rahmen eines vierjährigen Förderpro-
gramms unternommen. Seit 2015 besteht auch ein Na-
tionales Forschungsprogramm «Gesundheitsversorgung» 
(NFP 74) des Schweizerischen Nationalfonds (SNF), wel-
ches sich mit drängenden Fragen zur Über-, Unter- und 
Fehlversorgung, der Zusammenarbeit von Gesundheits-
fachpersonen sowie der Versorgung chronisch Kranker be-
schäftigt. Beide Förderprogramme erstrecken sich jedoch 
nicht primär auf den Bereich der Onkologie. Doch auf-
grund der weltweit reduzierten Sterberate bei Tumorer-
krankungen und der steigenden Lebenserwartung der 
Menschen stellt Krebs auch in Zukunft eine besondere 
Herausforderung für die Gesundheitssysteme dar. Auch 
in der Schweiz hat man den erhöhten Bedarf an effizienter 
und qualitativ hochstehender Versorgung in diesem Be-
reich erkannt. Dabei soll die onkologische Versorgungs-
forschung mögliche Wege aufzeigen, wie man zu guter 
Versorgung gelangt, um die zukünftigen Herausforderun-
gen meistern zu können.

Basierend auf den Vorarbeiten von SAMW und SNF hat 
die Stiftung Krebsforschung Schweiz (KFS) im Zusam-
menhang mit der «Nationalen Strategie gegen Krebs 
2014-2017» die Leitung bei der Umsetzung eines För-
derprogramms übernommen, das sich speziell auf die 
Stärkung der onkologischen Versorgungsforschung aus-
richtet. Mit Unterstützung von der Stiftung Accentus 
(Marlies-Engeler-Fonds), die weltweit bereits mehr als 
1000 gemeinnützige Projekte gefördert hat, hat die KFS 
2016 erstmalig einen Aufruf zur Einreichung von For-
schungsgesuchen gestartet. Die Ausschreibung soll ein-
mal jährlich bis zum Jahr 2020 wiederholt werden. 
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zu einer Optimierung der Versorgung in diesen Bereichen 
führen oder zu einer Verbesserung der Lebensqualität von 
Patientinnen und Patienten mit einem Krebsleiden bei-
tragen. Diese Ergebnisse dienen nicht nur den Patienten, 
ihren Angehörigen und den Gesundheitsfachpersonen, 
sondern auch den Entscheidungsträgern aus Politik und 
Wirtschaft, die eventuell notwendig werdende Anpassun-
gen im Gesundheitswesen in die Wege leiten können.

Es ist vorgesehen, jedes Jahr zwei bis vier Forschungspro-
jekte sowie mehrere kleine Forschungsarbeiten in Form 
von Masterarbeiten, Literaturrecherchen, Pilotprojekten 
oder ähnlichem zu unterstützen. Die jährliche Fördersum-
me beläuft sich auf eine Gesamthöhe von einer Million 
Franken. Die einzelnen Forschungsgesuche werden dabei 
von einer unabhängigen Kommission aus nationalen und 
internationalen Experten begutachtet, die aus den ver-
schiedensten Bereichen der Versorgungsforschung stam-
men. Das Programm steht allen Forschenden offen, die 
an Schweizer Universitäten, Spitälern, Forschungs- und 
Beratungsinstituten oder Dienstleistungsunternehmen 
des Gesundheitswesens tätig sind.

Begrüsst werden vor allem Projekte, die sich entlang des so 
genannten Patientenpfads orientieren. Dieser setzt bereits 
bei der Vorsorge und Früherkennung von Krebs an und 
beschreibt dann den langen Weg über Diagnose, Behand-
lung, Rehabilitation und Reintegration, bis hin zu Pal-
liative Care oder Survivorship. Ziel des Versorgungsfor-
schungsprogramms ist es, Erkenntnisse zu gewinnen, die 
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